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Ueber btn 2Iuffa$ tiui btt %8aabt. 9Tr. 32.

Et audiatur altera pars.

Ser fecfen ©pracbe nacf ju urtf eilen ift »et Berfaffer
ein SfJtann, ber ben Ärieg in fflirflicffeit gefefen fat.

(Sr »erfegt bte SfSefrfäf igfeit unferer Gruppen in baS

Steicf ber Träumereien unb nennt ti SSerblenbttng, roer

irgenbroie einen Srfolg, ftefenben Slrmeen gegenüber,

erroarte; ober mit anbern SBorten, läßt er alle unfere

militärifcfen Ue6ungen unb 93eftrebungen bem ©pott
anfeimfallen. 3ft feine ©cfilberung roafrfeitSgetreu, fo

barf cf ne aScrlefcung beö ©crciffenS, nicft bie fleinfte
©umme mefr für «Dtilitärübungen nacf jetzigem ©fftem
ausgegeben roerben. 3n (Srörterung ber ©rünbe bti
£errn auS ber SBaabt ifl ti aber Ü3flicft auef baSjenige

ju Äenntniß beS BubtifumS ju bringen, xvai bie iefcigen

SWilttäreinricftungen SSeruftgcnbeS unb 3roecfmäßige8

in ftcf tragen, unb auf bie ©cfinäcfen aufmerffant ju
maefen, roelcfe am angepriefenen ©tterifla» unb Sanb»

fturinffftem Heben.

Unbeftritten finb neben einer feft organifirten
Sltmee, ©ueriflaS unb Sanbfturm bei einem S3olf8ftieg

roofl am 33lafc; aber roelcfe SSlößen folefe ÄorpS bar»

bieten, barüber lefe man bie mannigfalten ©cf riften über

ben fpanifcfen Selbjug unter Stapoleon I. unb über ben

Qlufftanb im Sorot 1809, ober »ernefme, xvai noef
lebenbe 3«"g«n bortiger Äampfe barü&ct erjäflen. «Reben

ben fcfönflcn 3"gfn großartiger Eingebung, ftefen

3nfu6orbtnationen, Unbefülfticffeit, Unorbnung aller

Sltt im33orbergrunb ; ein ©leicf ti xvt'xit aud) bieneuefte

©efefiefte ber ungarifcfen 3ufurreftion auf.

©et Offtjier au8 ber SBaabt ift fefr roaf rfcfeinlief
ein tapferer SJtann unb ein bieberer ©cfroeijer, aber mit

feinen ©uerillaS unb Sanbfturm roütbe er SBenig ober

gar «WichtS auSricf ten, anbcrS, er übte biefelben als ©ot»

baten beffer ein, als eS jefct bei unfern SJtiltjbataillo«
nen ber galt ift, bann finb eS aber roofl ererjirte
©olbaten, gut organifirteÄorpS unb tragen nurben Stamen bet

SßolfSmaffe (©ueriflaS, Sanbfturm), unter roclcfen man

geroöfnlicf ungeübte Seute öerfteft.
JDie ÄriegSgefcf icf te ber ©cfroeij neuerer 3eit lefrt

aber, baß 1798bieS3erner 6eiS<eucneggben beften friegS»

geübten jjranjofen gegenüber ju ftegen »ermoeften, cS

waren Sruppen, ungefäfr nacf unferer jefcigen Organi»

fation; eben fo ein großer Sfeit ber©cfroffceratnrotfen
Sfutm; ber ltnglüdlicf e Slufigang ber SanbeSücttfeibi»

gung 1798 fatte ganj anbere Urfacfen, als nut bie Un«

geübtfeit ber Sruppen.
SBer unfere ÜJJilijarmee in allen SetailS. fennt, roitb

befennen, baß fteilief «JJtancfeS beffer fein fonttte uttb

BieleS noef ju letnen fei, baß »or allem 9te»th tfue,
bem ©eneralftab bie SJtittel att bie <§anb ju geben, ftcf
für ben ernfien unb f ofen SSeruf leiefter unb beffer auS»

bifben ju fönnen, ali ti biSfer »er galt roar. Slber fein

Snfpeftor, auS roelcfer europäifefen Slrmee er ferfäme,
roürfce fief ertauben, unfere Stuppen atSÄampfuitfäfige

ju erftären.

Sei ben Kontingenten unferer fübbeutfefen Stach tarn,
bie buref baS bort angenommene SSeurlaubungSff ftem in
»ielen fingen unfern SJUtijen nicft unäfnticf finb, ift
gar QJtancfcS nicht beffer atS bei un«.

SBenn »er SBaabtlänbet <f>err allenfalls fo foef be»

jafrt tft, baß er bie franjöftfcf en unb beutfefen jungen
Stuppen nacf ifrer fJteorganifation auS bem rufftfefen
SBinterfelbjug 1812, im grüfjafr unb ©ommer 1813
gefefen fat, unb SScrgleicfungen anfteflt, fo roirb er bei

unparteiifcfer S3ettrtfeilung geftefen muffen baß unfere
Sruppen, nebft ben ©pejialroaffen nicft roentger geübt
feien, a(S bie bamaligen neuen franjöftfcf en Slrtillerie»
unb Sieiterregimenter, Gardes d'honneur unb bie fJtf ein»

bunbSfontingente aller SBaffen, bie ftcf mit (Sfre unb
(Srfolg gegen bie altern ©olbaten ifrer ©egner fcf lugen.

SllleS biefeS erroogen unb jufammengefaßt, ift eS roe»

ber Sröumerei noef SJerblenbung roenn man unfere

gut bewaffnete, roofl auSgerüftete, geförig organiftrte
Slrmee fürbefäfigt fält in offenem Selbe mit Srfolg,
ftefenben Sruppen gegenüber auftreten ju bürfen.

Sie SBemerfungen, roelcfe über Stbänberttng, refp.
SSerbefferung ber SBaffen, Sefleibung tt. f. ro. gemaeft
roerben, finb übrigens aller S3efäfigung roürbig.
hingegen ift eS nicft ju reeftfertigen, roenn inQ3ereinfacfun=

gen im (Sretjirreglemcnt, bie ftcf als roirflief praftifef
beroäfren, nicft eingetreten roerben roill. 93ei ben »ielen

üortreffliefen ©olbaten »Dualitäten ber SBaabtlänber ifl
anberfeitS offenfunbig, baß biefelben roenig Steigung ju
a3erbefferungen faben, bie auf irgenb eine SBeife ifre alte

©eroofnf eiten ftören unb baß fie oft lieber baS Äinb mit
bem 33abe auSfcfütten, als baß fie £anb bieten, etroaS

SleueS, roenn auef S3cffereS, einjufüfrcn.
Sie Statut ber ©aefe bringt eS mit ftcf, baß baS

SBefrroefen immer »iet ©elb foftet, un» eS »on jefer ben

ginanjmännern ein Sotn im Stttge roar unb auef in
Sufunft ftcf nie ifre? «Beifalls ju erfreutn \)nbtn Witb.

(Sä tft SPfUcf t jebe6 33otf8frcunbe8 allen unttötf igen

Slu8ga6en, unter roelcfemStuSfängfcfilb eS fei, entgegen

ju arbeiten unb unfere militärifefe Oberbeforben biitfen
eS ju £erjen nefmen für ben 33ürger 3eit unb ©elb ju
fparen, unb folefe Slnorbnungen ju treffen, baß nicft
buref unnötf ige «§in unb •§ermärfcf e bem 33ürger über»

ftüfftge Opfer an 3eit unb ©elb jugemutfet roerben.

SaS (Sontigent ftetS nacf bunbeSgefefclicfen 93or=

fcftifteu in beftem ©tanb ju erfalten, ift Pflicht, finge»
gen bie SJeferöeübungen bei friebfiefen Äonftellationen
nut auf 3nfpeftionen ju 6efcfränfen, roäre foroofl ber

Ältigfeit, als bem 3ntereffe ber'Bürger angemeffen; öiel
3eitaufroanb, »etbunben mit ©elbauSlagen, fönnen
Scannern im Steferöeatter ju eigentlich brücf enben Äo»
ften roer&en, unb bafer batirt ftcf »iet Unmutf.

3ft bie SBafrfefeintieffeit eineS SluSjugeS augenfällig
»otfanben fo feflt bie allgemeine S3olf3fiiminung ju
©unften notf rcenbiger Uebungen berüteferüe niemals.—
SBenn a6er ältere Seute bei ruf igen Seiten mit »ielen
Sienftleiftungen geplagt roerben, fo erjeugt eS Älagcn
uttb biefe geben ben Seinben unferer militätifcfen 3nfti=
tutionen bie ftätffte SBaffe in bie >&anb, immerfort fin»
bem» entgegenjutreten unb ben guten SBillen bti SSolfeS

in SJtißftinimung ju öerroanbeln.

©orgen roir, ein 3eber in feiner ©tetlttng bafür, baß

unfere militärifcfen Uebungen, unfern ©itten angemeffen

BolfStfumlief Polljogen roetben, baß »or 5111ent auS
unbebingter ©eforfam geförbert unb Offtjiere unb ©ol=
baten mit ben (Snt6ef rutigen unb ©trapajen beSÄriegeS
befannt roerben; unb auf biefe SBeife öorfereiter, batf ju«
üerficftlict) erroartet roerben, baß baS Bolf unb feine
Slrmee am Sage ber Brüfung mit (Sfren beftefen unb

fief feiner 33oröäter rcürbig erjeigen roerbe. A.
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Ueber den Aufsatz auS der Waadt. Skr. SS.

Lt auàistur «Itera psrs.

Der kecken Sprache nach zu urtheilen ist der Verfasser

ein Mann, der den Krieg in Wirklichkeit gesehen hat.

Er Versetzt die Wehrfähigkeit unserer Truppen in das

Reich der Träumereien und nennt cs Verblendung, wer

irgendwie einen Erfolg, stehenden Armeen gegenüber,

erwarte; oder mit andern Worten, läßt er alle unsere

militärischen Uebungen und Bestrebungen dem Spott
anheimfallen. Ist seine Schilderung wahrheitsgetreu, so

darf ohne Verletzung deö Gewissens, nicht die kleinste

Summe mehr für Militärübungen nach jetzigcm System

ausgcgcbcn werden. In Erörterung der Gründe des

Herrn aus der Waadt ist es aber Pflicht auch dasjenige

zu Kenntniß dcS Publikums zu bringen, was die jetzigcn

Militäreinrichtungcn Beruhigendes und Zweckmäßiges

in sich tragen, und auf die Schwächen aufmerksam zu

machen, welche am angepriesenen Guerilla» und Land-

sturmsystem kleben.

Unbestritten sind neben einer fest organisirten
Armee, Guerillas und Landsturm bei einem Volkskrieg

wohl am Platz; aber welche Blößen solche Korps
darbieten, darüber lese man die mcmnigfalten Schriften über

den spanischen Feldzug unter Napoleon I. und über den

Aufstand im Tyrol 1809, oder vernehme, was noch

lebende Zeugen dortiger Kämpfe darüber erzählen. Ne

ben den schönsten Zügen großartiger Hingebung, stehen

Insubordinationen, Unbehülflichkeit, Unordnung aller

Art im Vordergrund ; ein Gleiches weist auch die neueste

Geschichte der ungarischen Insurrektion auf.

Der Ofstzier aus der Waadt ist sehr wahrscheinlich
ein tapferer Mann und ein biederer Schweizer, aber mit

seinen Guerillas und Landsturm würde er Wenig oder

gar Nichts ausrichten, andcrs, er übte dieselben als Sol
daten besser ein, als es jetzt bei nnsern Milizbataillo
nen der Fall ist, dann sind es aber wohl ercrzirte Sol»
daten, gut organistrteKorps und tragen nurden Namen der

Volksmasse (Guerillas, Landsturm), unter wclchcn man

gewöhnlich ungeübte Leute versteht.

Die Kriegsgeschichte der Schweiz neuerer Zcit lehrt
aber, daß 1798die Berncr bei Neucncggdcn beste» kricgs-
geübten Franzoscn gcgenüber zu siegcn Vermochtc», cs

waren Truppen, ungefähr nach unserer jctzigen Organi
sation; eben so ein großer Theil der Schwytzer am rothen

Thurm; der unglückliche Ausgang der Landesvcrthcidi

gung 1798 hatte ganz andere Ursachen, als nur die U»

geübtheit der Truppcn.
Wer unsere Milizarmee in allen Details, kennt, wird

bekennen, daß freilich Manches besscr sein könnte und

Vieles noch zu lernen sei, daß vor allem Noth thue,
dem Gcneralstab die Mittel an die Hand zu geben, sich

für den ernsten und hohen Beruf leichter und besser aus
bilden zu können, als es bisher der Fall war. Aber kein

Inspektor, aus wclchcr europäischcn Armee er herkäme,
würde sich erlauben, unsere Truppen als Kampfunfähige
zu erklären.

Bei den Kontingenten unscrcr süddcutschen Nachbarn,
die durch das dort angenommene Beurlaubnngssystem in
Vielen Dingen unsern Milizen nicht unähnlich sind, ist

gar Manches nicht besser als bei uns.

Wenn der Waadtländer Herr allenfalls so hoch be»

röhrt ist, daß er die französischen und deutschen jungen
Truppen nach ihrer Reorganisation auö dem russischen

Winterfeldzug 1812, im Frühjahr und Sommer 1813
gesehen hat, und Vcrgleichungen anstellt, so wird er bei

unpartciischcr Beurtheilung gestehcn müssen, daß unsere

Truppen, nebst den Spezialwaffen nicht weniger geübt
seien, als die damaligen neuen französischen Artillerie-
und Reiterregimenter, lZsrrles cl'Konneur und die

Rheinbundskontingente aller Waffen, die sich mit Ehre und

Erfolg gegen die ältern Soldaten ihrer Gegner schlugen.
AlleS dieses erwogen und zusammengefaßt, ist es weder

Träumerei noch Verblendung wenn man unsere

gut bewaffnete, wohl ausgerüstete, gehörig orgonisirte
Armee für befähigt hält in offenem Felde mit Erfolg,
stehenden Truppen gegenüber auftreten zu dürfen.

Die Bemerkungen, welche übcr Abänderung, resp.

Verbesserung der Waffen, Bekleidung u. s. w. gemacht

werden, stnd übrigens aller Befähigung würdig.
Hingegen ist es nicht zu rechtfcrtigen, wmn inVereinfachungen

im Ererzirreglement, die sich als wirklich praktisch
bewähren, nicht eingetreten werden will. Bei den Vielen

Vortrefflichen Soldaten-Qualitäten der Waadtländer ist

anderseits offenkundig, daß dieselben wenig Neigung zu
Verbesserungen haben, die auf irgend eine Weise ihre alte

Gewohnheiten stören und daß ste oft lieber das Kind mit
dem Bade ausschütten, als daß sie Hand bieten, etwas

Neues, wcnn auch Bcsscrcs, einzuführcn.
Die Natur der Sache bringt es mit sich, daß daS

Wehrwesen immer vicl Gcld kostct, und es Von jeher den

Finanzmännern ein Dorn im Auge war und auch in
Zukunft sich nie ihres Beifalls zu erfrcukN haben wird.

Es ist Pflicht jcdes Volksfrcundcs allen unnöthigen
Ausgaben, unter welchcmAushängschild es sei, entgegen

zu arbeiten und unsere militärische Obcrbchördcn dürfen
es zu Herzen nehmen für den Bürger Zeit und Geld zu

sparen, und solche Anordnungen zu treffen, daß nicht
durch »»nöthige Hin - und Hermärsche dem Bürger
überflüssige Opfer an Zcit und Geld zugemuthet werden.

Das Contigent stets nach bundcsgesetzlichen
Vorschriften in bestem Stand zu crhaltcn, ist Pflicht, hingegen

die Neserveübungcn bei friedlichen Konstellationen
nur auf Inspektionen zu beschränken, wäre sowohl der

Klugheit, als dem Interesse der Bürger angcmcsscn; viel
Zeitaufwand, Verbunden mit Geldauslagen, können
Männern im Rescrvealterzu eigcntlich drückenden Kosten

werden, und daher datirt sich viel Unmuth.
Ist die Wahrscheinlichkeit eines Ansznges augenfällig

vorhandcn, so fehlt die allgemeine Volksftimmung zu
Gunsten nothwendiger Uebungen der Reserve niemals.—
Wenn aber ältere Leute bei ruhigen Zeiten mit vielen
Dienstlcistungcn geplagt werden, so erzeugt es Klagen
und diese geben dcn Feinden unserer militärischen
Institutionen die stärkste Waffe in die Hand, immerfort
hindernd entgegenzutreten und den guten Willen des Volkes
in Mißstimmung zu verwandeln.

Sorgen wir, ein Jeder in seiner Stellung dafür, daß

unscrc militärischen Ucbungcn, unsern Sitten angemessen

volksthümlich vollzogen wcrden, daß vor Allem aus
unbedingter Gehorsam gefordert und Ofsiziere und
Soldaten mit den Entbehrungen und Strapazen des Krieges
bekannt werdcn; und auf diese Wcisc vorbercitet, darf
zuversichtlich erwartet wcrden, daß das Volk und seine

Armee am Tage dcr Prüfung mit Ehrc» bestehen und

sich seiner Vorväter würdig erzcigen wcrdc. ^
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